
Es reicht nicht für
die KVA-Seniorinnen
KEGELN. Hessische Vereins-
mannschaftsmeisterschaft,
Runde 2, Seniorinnen A: KV
Aschaffenburg – SG Frankfurt-
Bockenheim 1700:1719. – Nach-
dem die KVA-Seniorinnen für die
erste Runde der HVMM mit einem
Freilos in die zweite Runde gesetzt
waren, fand das Kräftemessen mit
Frankfurt-Bockenheim erst am
Sonntag in Aschaffenburg-Damm
statt. Mit etwas veränderter Auf-
stellung gingen die Seniorinnen an
einem gebrauchten Tag gegen die
Frankfurterinnen ins Rennen und
behielten mit Claudia Henn (435)
und Newcomerin Ingrid Buchner
(433) anfänglich noch die Ober-
hand. Gut 20 Gute Vorsprung
reichten den amtierenden deut-
schen Meisterinnen am Ende aber
nicht, um sich für die Finals zu
qualifizieren. Mit 19 Kegeln
unterlagen sie in der K.o.-Runde
knapp ihren Gästen und sind nach
den Senioren B das zweite
Aschaffenburger Team, das heuer
seit vielen Jahren nicht für die
Endspiele qualifiziert ist.
Die Punktesammlerinnen:

Claudia Henn (TV Haibach) 435
(311 V/124 A), Ingrid Buchner
(Viktoria Aschaffenburg) 433 (304
V/129 A), Anja Bachmann (Vikto-
ria Aschaffenburg) 428 (297 V/131
A), Elisabeth Reis (TV Haibach)
404 (299 V/105). aher

Viktoria feiert
Überraschungserfolg
KEGELN. Hessenliga Männer:
Viktoria Aschaffenburg – KSC
Hainstadt 5,0:3,0. – Einen Über-
raschungserfolg feierte Viktoria
Aschaffenburg in der verlegten
Partie vom achten Spieltag gegen
den favorisierten KSC Hainstadt.
Bereits in jeder Achse der Einzel-
matches hielten sich die Aschaf-
fenburger Hausherren stets auf
Augenhöhe, da sie jedem Punkt-
verlust einen Punktgewinn ent-
gegen setzten. Schon diese Punk-
teverteilungen fielen größtenteils
sehr knapp aus, was sich auch in
der Endabrechnung widerspie-
gelte. Mit 3368:3366 schnappte sich
die Viktoria die letzten zwei
Punkte zum Gesamterfolg und
verschafft sich damit vier Punkte
Luft zum Tabellenende.
Die Punktesammler der Vikto-

ria: Th. Buchner 595, V. Arnold
572, A. Böhm 562, F. Steiniger 556,
B. Leitenberger 549, B. Conrad/H.
Conrad 534. aher

KEGELN IN ZAHLEN

GRUPPENLIGA A MÄNNER 120 WURF

GH Dorfprozelten – KV Riederwald 8:0

1. KSC Frammersbach II 9 9 0 0 66,0:6,0 18:0
2. Fortuna Offenbach 9 6 0 3 43,0:29,0 12:6
3. SG Neuenh./Freiger. 9 6 0 3 38,5:33,5 12:6
4. Obernburg/Haibach II 9 5 0 4 38,5:33,5 10:8
5. SG Friedberg II 9 5 0 4 37,0:35,0 10:8
6. SG Praunheim 9 4 0 5 35,5:36,5 8:10
7. GH Dorfprozelten 9 4 0 5 35,0:37,0 8:10
8. SKV Mühlheim 9 2 0 7 25,0:47,0 4:14
9. SG Sachsenhausen II 9 2 0 7 21,0:51,0 4:14
10. KV Riederwald 9 2 0 7 20,5:51,5 4:14

KVA-Liga 2: KC Gemütlichkeit Schaafheim III
– DJK/AN Großostheim IV 1613:0, DJK Wörth
II – Gemütlichkeit Mömlingen IV 1785:1576.

PUNKTESAMMLER
Einzelergebnisse über 420 (Frauen): A.
D’Adamo (KC Gemütlichkeit Schaafheim) 429
Einzelergebnisse über 440 (Männer): D.
Kraus (DJK Wörth) 495, D. Matzke (DJK Wörth)
465.

Blandamura 15.
bei »Deutscher«
AUSDAUERSPORT. Im Bericht über
die deutschen Crosslauf-Meister-
schaften in Sonsbeck hat in der
Dienstagausgabe der Name Noah
Blandamura (Jahrgang 2005) ge-
fehlt. Der für den SSC Hanau-Ro-
denbach startende Geiselbacher
(Landkreis Aschaffenburg) er-
reichte vergangenen Samstag im
Rennen über 4,1 km in 14:33 Mi-
nuten den 15. Platz in der Alters-
klasse U18. as

Beleidiger sollen lieber Pizza kaufen
Darts: Gabriel Clemens, Deutschlands Nummer eins, will seinen Coup bei der WM wiederholen

Von dpa-Mitarbeiter
PATRICK REICHARDT

Als Gabriel Clemens mal wieder
mit einer hasserfüllten Nachricht
kontaktiert wurde, entschied sich
Deutschlands bester Darts-Profi
zur Veröffentlichung. Der Nutzer,
der offensichtlich auf Clemens
gewettet hatte, verglich den Saar-
länder mit Pizzaboten, Maurern
und Krankenschwestern, die bei
Verfehlung ihres Jobs danach
entlassen würden. Bei Clemens
gebe es solche Konsequenzen
nicht, wenn er keine ansprechen-
de Leistung zeige. Der 38-Jährige
antwortete, er habe »einen Tipp
für dich !!! Spare dein Geld lieber
als zu wetten...zum Beispiel für ne
Pizza«.

Ein ernstes Thema
Es ist ein humorvoller Umgangmit
einem Thema, das Clemens
durchaus zu schaffen macht. Im
November ermahnte er die Men-
schen, die gerne mal böse Nach-
richten an ihn adressieren, mit
ernsten Worten: »Manchmal wäre
es besser, man würde mal nach-
denken, bevor man manche Sa-
chen schreibt oder einfach mal
darüber nachdenken, wie man
sich selbst fühlen würde, wenn
man bedroht wird oder Dir und
deiner Familie schlimme Dinge
gewünscht werde.« Clemens ist
als Nummer eins in Darts-
Deutschland in den Mittelpunkt
der Aufmerksamkeit gerückt
und wird nun häufiger so ge-
schmäht wie sein Vorgänger Max
Hopp.
Dabei läuft es sportlich ordent-

lich. Clemens hat im Jahr nach
seinem spektakulären WM-Coup
gegen Titelverteidiger Peter
Wright alle wichtigen Turniere
mitgespielt, er nimmt Kurs auf die
Top 20. Allerdings zeigt er seine
besten Leistungen oft bei eher
kleineren Turnieren. »Er ist keine
Rampensau. Er findet das nicht
megageil, wenn er da auf der Büh-
ne steht. Er tut sich etwas schwer
auf der Bühne«, sagte Experte El-

mar Paulke der Deutschen Presse-
Agentur.
Am Donnerstagabend (21.00

Uhr/Sport1 und DAZN) beginnt
für Clemens nun die WM, das
größte Turnier des Jahres. »Das ist
natürlich ein schönes Gefühl, dass

man endlich wieder in den vollen
Ally Pally darf. Ich freue mich jetzt
schon den Berg raufzufahren.« Das
Auftaktspiel gegen Lewy Williams
(Wales) sollte für den »German
Giant« nur eine Pflichtaufgabe
darstellen. Erst nach den Weih-

nachtsfeiertagen dürfte es dann
richtig ernst werden: Clemens
droht ein Drittrundenduell mit
Jonny Clayton aus Wales, der in
diesem Jahr die meisten Majors
gewonnen hat. »Auslosungen kann
man eh nie beeinflussen. Man
muss es nehmen, wie es kommt«,
kommentierte Clemens gewohnt
lakonisch.
Der Industriemechaniker aus

dem Saarland nimmt seine Rolle
als Deutschlands Hoffnungsträger
anders wahr als sein Vorgänger
Hopp. Clemens mag keine lauten
und forschen Ansagen, Interviews
sind für ihn meist nur Pflicht-
erfüllung. »Grundsätzlich bin ich
sehr zufrieden mit meiner Ent-
wicklung. Der Weg geht weiter
Schritt für Schritt nach oben, ich
bin jetzt ein gutes Jahr konstant in
den Top 32 und habe meine Posi-
tion gefestigt«, sagte Clemens bei
Spox. Wenn er über den nächsten
Schritt spricht, geht es nicht um
große Siege oder die Top Ten,
sondern darum, diesen Status erst
einmal zu festigen.

Klare Grenze
Der öffentliche Hass trifft Clemens
trotzdem hart. »Es geht vor allem
in die Richtung, dass meiner Fa-
milie und mir Krebs oder andere
Krankheiten gewünscht werden.
Gerade wenn es gegen die Familie
geht, hört für mich der Spaß auf«,
schilderte Clemens. Offenbar gibt
es noch immer viele Personen, die
den Durchbruch der deutschen
Darts-Spieler so sehr herbeiseh-
nen, dass sie dafür einzelne per-
sönlich verantwortlich machen
müssen.
»Das macht einen fassungslos

und traurig, zumal das ja leider
heutzutage wohl in jeder Sportart
vorkommt«, sagte Clemens. Im
vergangenen Jahr hat er auch das
andere Extrem kennengelernt:
nach dem Coup gegen den Schot-
ten Wright wurde er medial und in
den sozialen Netzwerken massiv
gefeiert. Selbst Ministerpräsident
Tobias Hans (CDU) gratulierte
damals zu »einem historischen
Sieg«.

Er kann auch richtig jubeln und möchte das bei der Darts-WM noch öfter: Gabriel
Clemens. Foto: Kieran Cleeves (PA Wire/dpa)

SSKC feiert in Nürnberg erfolgreiches Jahresende
Schwimmen: 84 persönliche Bestleistungen – Doppelsieg für Hannah Ludwig im Brustschwimmen
Zwei Wettkampfveranstaltungen
standen am Wochenende auf dem
Plan des SSKC Poseidon Aschaf-
fenburg, beide in Nürnberg: Der
Nachwuchs folgte einer Einladung
zum Kinderschwimmen auf der
Kurzbahn, während sich die älte-
ren Jahrgänge erneut einem Test
auf der 50m-Bahn unterzogen,
dabei auf einige bayerische Ka-
derathleten trafen.
Dabei gelang dem 17-köpfigen

Team aus Aschaffenburg ein Auf-
takt nach Maß. Hannah Ludwig
(Jahrgang 2004) vertrat ihre in
diesem Jahr so erfolgreiche jün-
gere Schwester Lena im 100m-
Brustschwimmen und holte sich
überraschend den Sieg mit einer
Steigerung ihrer Hausmarke auf
1:18,35 Minuten. In der gleichen
Disziplin der Männer erreichte
Alexander Gening (2006) ebenfalls
mit neuer Bestzeit (1:10,44) Rang
zwei und musste sich dabei nur
dem Nürnberger Taliso Engel
(1:05,69) beugen, dem Paralym-
pics-Sieger von Tokio.

Bausback Erste über 200S
Im dritten Wettbewerb schlug
schließlich auch Cäcilia Bausback
zu, die sich auf ihrer Paradestre-
cke (200S) den Sieg (2:31,60) nicht
nehmen ließ. Vier Sekunden
schneller war Maxim Sarkany
(2007), der im Männerrennen in
2:27,06 Minuten hervorragender
Zweiter wurde und sich später auf
der halben Distanz um gut zwei
Sekunden auf beachtliche 1:04,72
Minuten steigerte.
Zwei weitere erste Plätze – eine

Jahrgangswertung war nicht vor-
gesehen – gab es auch am Nach-
mittag: Alexander Gening setzte
sich über 200R (2:18,19) durch,
während Hannah Ludwig erneut
im Brustschwimmen überzeugte
und sich auch den Sieg über 200m
(2:50,78) sicherte. Beide Leistun-
gen sind persönliche Bestzeiten.

Ebenfalls mit neuer Hausmarke
wartete Franka Timm über 200L
auf, als sie in 2:38,61 Minuten zu
Silber schwamm.
Vordere Platzierungen in der

Gesamtwertung konnte man von
den überwiegend jüngeren Ak-
teuren im SSKC-Team nicht er-
warten, mit den erzielten Leistun-
gen in jeweils vier Rennen schaff-
ten sie jedoch eine hundertpro-
zentige Ausbeute an Hausmarken.
Bereits am Samstag waren sie-

ben Mädels und drei Jungs (Jg.
2010/2011) des Vereins ebenfalls
in Nürnberg gestartet, wo sie im
25m-Becken einen aus drei Diszi-
plinen bestehenden Test mit Bra-
vour hinter sich brachten und mit
acht ersten, fünf zweiten und zwei
dritten Plätzen glänzten. Und das
gegen den bekannt starken Nach-
wuchs der SG Mittelfranken und
des SC Regensburg!
Bis auf eine Disqualifikation, als

eine Schwimmerin über 100L im
Übereifer auch die zweite Bahn
statt im Rücken- weiter im Delfin-
Stil zurücklegte, gab es für die von
Tom Ehrhard und Alexandra Rei-
benspiess sehr gut vorbereiteteW1
(W = Weiterentwicklung) auf der
ganzen Linie neue Hausmarken,
mehrfach mit kaum erwarteten
Steigerungen.

Acht Goldmedaillen
Für die Topzeiten sorgten Tamina
Kessel, Linus Dietrich (beide Jg.
2010) und die zehnjährige Vanes-
sa Vavricka, die zusammen auch
für die acht Goldmedaillen sorg-
ten. Die Jüngste des Aufgebots
beeindruckte mit 36,38 Sekunden
(bisher 42,47) über 50F und
1:34,77 Minuten (alt: 1:55,96) über
100L. Die beiden Dreifachsieger
Tamina Kessel (50F: 0:32,76 – 9
Punkte) und Linus Dietrich
(0:30,48 – 13!) erreichten die
höchsten Punktzahlen nach der
Rudolph-Tabelle. hgr

Viel los war im Hallenbad Langwasser in Nürnberg beim Weihnachtsmeeting des 1. FC
Nürnberg. Foto: 1. FC Nürnberg Schwimmen

SCHWIMMEN IN ZAHLEN

Kinderschwimmen in Nürnberg-Langwas-
ser – 25m-Bahn:
50Fw – Jg. 2011: 1. Vanessa Vavricka 0:36,38;
Jg. 2010: 1. Tamina Kessel 0:32,76; 2. Sarina
Hartlaub 0:35.44; 50Fm – 2010: 1. Linus Diet-
rich 0:30,48; 3. David Gening 0:34,06; 100Fw
– 2011: 2. Vanessa Vavricka 1:29,00; 2010:
1. Tamina Kessel 1:12,28; 2. Sarina Hartlaub
1:20,75; 3. Maila Probst 1:24.24; 100Fm –
2010: 1. Linus Dietrich 1:08,36; 2. David Ge-
ning 1:16,82; 100Lw – 2011: 1. Vanessa Vav-
ricka 1:34,77; 2010: 1. Tamina Kessel 1:22,06;
2. Sarina Hartlaub 1:31,69; 100Lm – 2010: 1.
Linus Dietrich 1:17,34; 2. David Gening 1:23,75
Weihnachtsmeeting in Nürnberg – 50m-
Bahn:
Leon Finnegan (2008) – 100F: 1:01,97; 200F:
2:17,21; 100R: 1:12,75; 200S: 2:57,72; Alex-
ander Gening (2006) – 100F: 0:57,02; 100S:
1:04,21; Bastian Hock (2009) – 50F: 0:31,78;
100F: 1:11,53; 200B: 3:21,84; 100R: 1:24,38;
Maxim Sarkany (2007) – 100F: 1:00,80;
200F: 2:13,84; Cäcilia Bausback (2003) –
100F: 1:02,86; 200B: 3:02,16; 100S: 1:07,69

(2. Platz); Lana Fecher (2008) – 100F:
1:08,32; 200F: 2:34,74; 100B: 1:27,94; 100S:
1:18,19; Carlotta Fröhlich (2004) – 100F:
1:07,58; 100B: 1:28,44; 50S: 0:32,75; 200L:
2:40,60; Asia Houshia (2009) – 50F: 0:33,78;
100F: 1:18,50; 200F: 3:02,29; 100R: 1:31,35;
Mia Jakob (2008) – 100F: 1:07,77; 100B:
1:27,04; 200B: 3:09,84; 200L: 2:53,51; Jas-
min Kämmer (2009) – 100F: 1:13,28; 200F:
2:44,08; 100B: 1:28,29; 100S: 1:27,94; Lissy
Konrad (2009) – 50F: 0:30,63; 100F: 1:09,16;
200F: 2:34,94; 100R: 1:19,12; Maren Krauss
(2007) – 100F: 1:07,12; 100B: 1:27,41; 200R:
2:43,43
100S: 1:21,41; Hannah Ludwig (2204) – 100F:
1:07,50; 100S: 1:14,97; Lena Ludwig (2007)
– 50F: 0:28,93; 100F: 1:04,72; 200F: 2:27,71;
100R: 1:13,93; Rosa Reitz (2008) – 100F:
1:11,75; 50R: 0:38,06; 100R: 1:23,87; 50S:
0:34,72; Hannah Schäffer (2008) – 100F:
1:10,19; 100B: 1:32,75; 200R: 3:00,90; 100S:
1:23,04; Franka Timm (2006) – 100F: 1:03,37;
200F: 2:21,09; 100B: 1:21,47; 200L: 2:38,16
(2. Platz).

Der BTTV
verlängert
den Lockdown
Tischtennis: Einfachrunde
ab März beschlossen

Das Präsidium des Bayerischen
Tischtennis-Verband (BTTV) hat
in seiner letzten Sitzung in diesem
Jahr entschieden, dass der ab 25.
November ausgesprochene Lock-
down verlängert wird. Bisher war
der Spielbetrieb bis zum Jahres-
ende ausgesetzt. Diese Pause wird
verlängert.
Das Präsidium als Entschei-

dungsgremium für Abweichungen
von der Wettspielordnung hat auf
seiner Sitzung am vorigen Montag
wegen den andauernden gesetzli-
chen Corona-Einschränkungen
weitere Maßnahmen für den
Mannschafts- und Einzelspielbe-
trieb im BTTV beschlossen und
dabei insbesondere die Planungs-
sicherheit im Punktspielbetrieb im
Fokus gehabt.

Die Festlegungen im Einzelnen:
Der Mannschaftsspielbetrieb
(Punkt- und Pokalspiele sowie
Mannschaftsmeisterschaften) wird
bis einschließlich 28. Februar 2022
weiter ausgesetzt. Dies betrifft
sämtliche Spielklassen im Bereich
des BTTV auf Verbands-und Be-
zirksebene.
Der Punktspielbetrieb wird in

einer Einfachrunde gespielt. Die
noch fehlenden Mannschafts-
kämpfe der Vorrunde werden ge-
mäß Rückrundenspielplan ausge-
tragen.
Der Pokalspielbetrieb und die

Mannschaftsmeisterschaften
werden ab dem 1. März wieder
aufgenommen und entsprechend
terminlich verschoben.
Der weiterführende Individual-

spielbetrieb wird bis einschließ-
lich 31. Januar ausgesetzt. Sämtli-
che ausgeschriebenen Veranstal-
tungen werden zunächst auf spä-
tere Termine verlegt. Betroffen
sind Ranglistenturniere und
Meisterschaften aller Alters- und
Leistungsklassen. Offene Turniere
und Turnierserien-Turniere dür-
fen im Rahmen der gesetzlichen
Vorgaben ausgetragen werden.
Damit Spielerinnen und Spieler

sich unter Einhaltung der gesetz-
lichen Bestimmungen und der
Hygieneregeln des BTTV im
Wettkampf messen können, wer-
den offene Vereinsturniere (wie
bisher) und Turnierserien-Tur-
niere nicht beschränkt. Der BTTV
weist nachdrücklich auf die
Eigenverantwortung der Teilneh-
menden und die Kontrolle seitens
der durchführenden Vereine hin.
Die Austragung von Mini-

Meisterschaften wird bis 31. Ja-
nuar nicht empfohlen. Den Ver-
einen steht es frei, Ortsentscheide
der Mini-Meisterschaften durch-
zuführen, jedoch empfiehlt das
Präsidium, diese auf einen Zeit-
raum nach dem 1. Februar zu ter-
minieren. Der letztmögliche Ter-
min zur Austragung von Ortsent-
scheiden wurde gemäß Rahmen-
terminplan auf den 27. März – zu-
sammen mit dem letztmöglichen
Termin für Bezirksentscheide –
festgelegt. ne

Rassismus-Vorfall:
Asamoah entsetzt
FUSSBALL. Der Rassismus-Vorfall
bei der abgebrochenen Drittliga-
Partie zwischen dem MSV Duis-
burg und dem VfL Osnabrück hat
bei Ex-Nationalspieler Gerald
Asamoah »verstörende Erinne-
rungen« an seine eigene Profizeit
hervorgerufen. »Diese Laute sind
das Schlimmste«, schreibt Asa-
moah mit Blick auf die Affenlaute
gegen den Osnabrücker Spieler
Aaron Opoku.
»Das sind nicht einfach irgend-

welche Beleidigungen. Du wirst zu
einem Tier abgewertet! Zu einem
Affen, der seine Bananen fressen
soll! Nur weil deine Hautfarbe an-
ders ist, sprechen dir diese Leute
ab, ein gleichwertiger Mensch,
überhaupt ein Mensch zu sein!«,
ergänzte Asamoah. Opoku war am
Sonntag von einem Duisburger
Zuschauer rassistisch beleidigt
worden. Als erstes Spiel in einer
der drei deutschen Profiligen
wurde das Duell der beiden Tra-
ditionsclubs daraufhin erst unter-
und dann abgebrochen.
Den Spielabbruch und die Re-

aktion der Zuschauer, die sich mit
Opoku im Stadion solidarisierten,
sieht Asamoah als »historischen
Moment im deutschen Profi-Fuß-
ball« an. dpa
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